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In dem Abschnitt „Officıum sepulture“ ext 39, dazu Erläute-
urch ıne andererungen 83, dürtfte sich dıe Unklarheit der Rubrik

Uebersetzung des (Qu! modo surrexerunt beheben lassen Der Herausgeber
hat qu1 rückbezügliıch gefaßt, während determinatıv genOMMEN einen
guten Sinn erg1bt, Diejenigen, weilche soeben aufgestanden sind!

Kuppenheim Baden) Dr Sıebert

in Wort und Bild Von Dr. Albert Kuhn vollständıg umgearbeiteteRoma, Die Denkmale des heidnischen, unterirdischen uud Rom

Aulflage. Verlagsanstalt Benziger Co Einsiedeln 1912 A: + Frschienen
1n Lieferungen D, — 1 frl d a Als dıe „Roma“ in den /Der und &0er Jahren des vorigen ahrhun-
erts erschien, fand s1e, wıe wenige andere Werke, allseıtıgen ıklang, Ja
Oste fast einen urm der Begeisterung au  N die Wärme tür das Schöne
und (iroße 1m Reich des Glaubens, des Wissens und der unst, glückliche,
maßvolle Auswahl des Stoffes, Durchsichtigkeit der Darstellung empfahlen
das Buch; die delste Volkstümlichkeit schloß nicht AaUs, daß Inhalt und
Form auch allen wissenschaftlichen Anforderungen standhielt, und dazu kam

EeTaus reiche Bilderschmuck. DIie 1eder für damalige Verhältnisse üb
für das Werk ist geblieben. In SCChs sehr starken Auflagen tand die „Roma“
ihren Weg 1n alle Lande, die deutsche unge klıngt och mußte an

sich 24 und wurde 1es$ auch VOINl der Kritik Öfte aıusgesprochen, daß
mıit der eıit manche Besserungen und Aenderungen nötıg geworden. In
der 7Z7wischenzeıit haben Archäologie un Kunstwissenschaft reiche un
gemacht, Cu«C Ergebnisse gezeıltigt. eu-Rom hatte selbst mannigfache Fr-
NEUETUNHCN und Umbauten wenn uch VOo  —_ verschiedenem Werte) erfahren,
daß INan k4 kann, das alte und NeUe Rom habe Gestalt und Aussehen

Dieser Umstand ar 1ın RechnungA einem großen eil verändert.
ziehen. Neue Forschungsresultate mußten verwertet werden, sollte der nier-
titel „Denkmäler des heidnischen, unterirdischen und uen Rom ın Wort
und Bild“ der vollen Wirklichkeit entsprechen.

Der khochw. Verfasser, durch ange Studien und durch die Ausarbei-
tung seiner Kunstgeschichte vorzüglich ausgerüstelt, hat dies ın der vorliıe-
genden Auflage geleistet : legt 115 eigentlich eın Werk VO  - In
reichster Abwechslun ziehen die Erscheinungen des altheidnischen
Rom vorüber. Die enkmäler, gleich anschaulich In ext und Ilustration,
stellen uns nıtten 1Ns Leben und Treiben der altklassıschen Welt hinein.
eitaus amn meisten dürfte der zweıte eıl aus den schon angedeuteten

Die christliche Archäologie, iıne verhältnis-Gründen haben
mäßig junge Wissenschaft, hat in den etzten Jahrzehnten mächtige Fort-

immer Neue Funde zutageschritte emacht. Die Ausgrabungen Ördern
und bereichern uNsere Kenntnisse über die Urkirche und das rel1 10se Leben
ın den Zeıten der Freiheit und des Friedens nach dem Fe rotz
vieler orientalischen Forschungen stehen och dıe römischen Altertümer
immer noch 1m Mittelpunkt der Archäologie. Dieser allen Christen liebe
und doch eini ermaßen Spröde Stoff ist lichtvoll und anziehend verarbeıtet.
Einen großen e1l nımmt dıie Schilderung des Rom ein, worunter
aber nicht bloß die CNHEIEC Gegenwart, sondern vorab die ewige Stadt seit
dem AÄAus alg des Mittelalters, das päpstliche überirdische Rom verstanden

Rom Ja überreichist. Heıligtümer, Kırchen, Paläste, Kunstwerke,
ist, iinden hre verständn1s- und liebevolle Würdiı Charakteristisch für
dıe ewl Stadt sind die zahlreichen päpstlichen ohltätigkeitsanstalten, die
Studien ollegıen und die Zentralsıtze der Orden Ihre Darstellung wurde in
den bisherigen ufl VOoO  ‚am | manchen Lesern uUuNngeN! vermißt ; den berech-
tigten Wünschen ist jer Genüge geleistet. Selbstverständlich egegnen WIr
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hier einem mit Meisterschaft gezeichneten Bilde der römischen Kunstentfal-
tung, einer kompetenten Würdigung der großen Künstler und ihrer Schö-
pfungen.

s ist eın überaus reichhaltiges, tesselndes Bıld, das die „Roma“ UNs
entrollit. Vor dem Geistesauge des Lesers ziehen vorüber dıe herrlichen
oren, Tempel und Paläste, die T heater und Rennbahnen der Cäsaren, dıe
ınter- und Oberirdischen Kultstätten der altchristlichen Kirche mıiıt ihren
ergreifenden Kunst ebilden ; dann die Basıilıken, die Heilıgtümer, Unst-
tatten und Musensıtze des päpstlichen Roms in lebensvollster Anschaulıich-
keit Selbst das modernste om ist gestreift.

Miıt dem gehaltreichen ext wetteifert der prächtige Bıldschmuck, der
das geschriebene Wort auch wirklıch „illustriert“ Gegen ausend Ilustra-
10o0nen stellen alle bedeutenderen Monumente und Stätten VOT den 1C
Und €1 ist der TEeIS der prachtvoll ausgestatteten Hefte nıt Frank
niedrig angesetzt, wıe dıie Verlagshandlung ohl 1Ur iın Rücksicht auf
den erhoffenden Massenabsatz tun konnte. Das Werk j1eg jetzt voll-
ständıg VOT. Der Schreiber dieser Zeilen möchte, Wwıe schon in früheren
Jahren, jedem Komfahrer, der sich nach entsprechender Literatur umsieht,
umMm seine Reise möglıchst genuß- und gewinnreich machen. die „Roma“
wärmstens empfehlen. S1ie 1est sich spannend, unterhaltend un beleh-
rend; bel der Ankunft werden dıe Denkmäler der ewigen dem auf-
merksamen | eser wıe alte Bekannte vorkommen. Wer aber Rom schon RE
sehen, findet In diesem Werk das beste Reiseandenken, das dıe Fülle der
gEeEWONNECNEN FEindrücke wıeder auffrischen und ordnen und die Begeisterung
und _ 1ebe tür die ewige Stadt lebendig erhalten wıird.

Segmüller.

Orazio Marucchis Handbuch der christlichen Archäologie. Deutsch be-
arbeitet Von Frıidolin Segm üller, Professor 1m Stifte Einsiedeln.
Miıt 300 Abbildungen 1m ext. Verlagsanstalt Benziger und C Finsiedeln
1912 80 un 447 Seiten.

Vereinzelte ogrößere Arbeiten über christliche Archäologie reichen bis
In dıe eıt der Gegenreformation zurück und verdanken auch den damalı-
geN theologischen Kämpfen hre FEntstehung. Wıe alle historischen: Wissens-
zweige, hat sich auch die Erforschung des christlichen Altertums, seiner
uns und Kultur erst 1ın den etzten Jahrzehnten auf ihre bewundernswerte
öhe erhoben. Die UVebersicht über dıe wichtigeren Quellen und Fach-
schriften, die 1m ersten Abschnıiıtte des Marucchischen Handbuches aufge-
führt und kurz charakterisiert werden, g1bt dem eser bereits einen kleinen
Finblick ın die Ergebnisse des Gelehrtenfleißes, deren Erarbeitung sich
Italıener, Deutsche, Franzosen un Engländer 1 schönen Wetteifer be-
mühten €1 bekommt INan aber noch keine Vorstellung VO  —_
dem, Was In guten Einzeluntersuchungen un in vielen wissenschaftlichen
Zeitschritten Materı1al gesammelt ward Nach olchen Vorarbeiten War
die Möglichkeit eines übersichtlichen Handbuches vorhanden und gerade
eın Schüler des großen de Rossi wıe Marucchi, der seıit mehr als
Jahren seine HZeE Arbeitskraft der Erforschung des altchristlichen Rom
und Italıens wıidmet, der selhbst die eitende Stelle eın Daar wicht]! en
altchristliıchen Museen nnehat und iın zahlreichen Publikationen sehr eI-
dienstliches leistete, ist ohl der berufene Mann, uUum eın solches eDer-

leichensichtsbuch verfassen. Sein eigenes dreibändiges Werk über den
Gegenstand bot dafür dıe este Grundlage., Die Vorschriften Da st 1US
über das Studium der christlichen Archäologie den geistlıc Lehran-
stalten talıens gaben den außeren Anstoß ZUT Heraus
buc gabg dieses Lehr-


